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Die Kurkumawurzel (Curcuma longa L.) aus der Familie der Ingwergewächse, auch Gelbwurz, 
Chinesische Wurzel oder Gelber Ingwer genannt, gilt seit Tausenden von Jahren als machtvolles 
Naturheilmittel der Traditionellen Chinesischen Medizin und des indischen Ayurveda. Über die 
Seidenstraße gelangte Kurkuma im Mittelalter nach Europa, wo es sich nicht nur als Gewürz, 
sondern auch aufgrund seiner medizinischen Heilwirkungen verbreitete. Insbesondere findet 
Kurkuma Anwendung bei entzündlichen Erkrankungen des Magen-Darm-Trakts, zur Regulation 
der Verdauung, bei Diabetes sowie bei Gelenks- und Knochenerkrankungen. Weitere 
Einsatzgebiete sind virale Infektionen, Tumorprävention und adjuvante Krebstherapie.

Inzwischen ist bekannt, dass für das breite Wirkungsspektrum über 200 Inhaltsstoffe verantwortlich 
sind, die sich in drei Gruppen unterteilen lassen: Curcuminoide, Turmerosaccharide und 
ätherische Öle. Sie weisen teils ähnliche, teils eigenständige Wirkschwerpunkte auf.

Die Anwendung unterlag jedoch lange der Einschränkung, dass Kurkuma-Inhaltsstoffe von Natur 
aus eine relativ geringe Bioverfügbarkeit aufweisen und somit sehr hohe Dosen nötig waren, um 
einen wirksamen Blutspiegel zu erreichen. 

Forschung und Entwicklung befassen sich daher seit Jahren mit effizienten Möglichkeiten zur 
Optimierung der Bioverfügbarkeit von Kurkuma-Wirkstoffen, insbesondere von Curcumin. Die 
Kombination mit Bioenhancern sowie die Entwicklung innovativer Technologien zur erhöhten 
Verfügbarkeit und Wirkverstärkung sorgen für laufend neu erscheinende Kurkuma-Präparate am 
Markt. Beim genauem Hinsehen fällt auf, dass sich diese nicht nur in ihrer Bioverfügbarkeit 
unterscheiden, sondern je nach Herstellungsmethode und Technologie insbesondere auch 
bezüglich ihrer Qualität. Nicht selten gehen hohe Verfügbarkeiten mit Spezial formulierungen 
einher, die umstrittene Zusatzstoffe zur Stabilisierung enthalten, mittels chemischer Lösungsmittel 
extrahiertes Curcumin verwenden oder sogar synthetisches Kurkuma-Rohmaterial anstelle 
natürlichen Wurzeln verarbeiten.

Diese Publikation liefert einen kompakten Überblick über den derzeitigen Stand auf dem Markt. 
Die einführenden Kapitel fassen mögliche Anwendungsbereiche von Kurkuma zusammen, sowie 
dessen aktive Inhaltsstoffe und die Hauptgründe für deren geringe Bioverfügbarkeit. Den Kern 
dieser Arbeit bildet ein aus Studien zusammengetragener Vergleich der Bioverfügbarkeiten 
gängiger Kurkuma-Formulierungen. In die abschließende Auswertung werden zudem wichtige 
Qualitätskriterien (Anbau, Herstellung, Zusatzstoffe, Lösungsmittel, etc.) miteinbezogen, um 
damit alle wichtigen Informationen auf einen Blick zu bündeln.

ZUSAMMENFASSUNG1.



Kurkuma und seine Bestandteile können bei vielen Erkrankungen und Beschwerden begleitend 
eingesetzt werden und wurden auch schon innerhalb von Humanstudien bei einer großen 
Bandbreite an Indikationen, teils als Begleittherapie, teils als Monotherapie erforscht. Abbildung 
1 zeigt einen Überblick dieser Forschung.

Abb. 1: Anwendungsbereiche von Kurkuma (basierend auf Humanstudien [1, 2])

Der Wirkungen im Zusammenhang der obig dargestellten Anwendungsschwerpunkte fußen vor 
allem auf den entzündungshemmenden, antioxidativen, entgiftenden sowie krebshemmenden 
Eigenschaften der Inhaltsstoffe.

Entzündungshemmung	

Curcumin, der bekannteste und mengenmäßig bedeutsamste Wirkbestandteil der Kurkumawurzel 

ANWENDUNGSGEBIETE UND WIRKMECHANISMEN

ANWENDUNGSGEBIETE

WIRKMECHANISMEN
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ist in der Lage, die Aktivierung des NF-κB Transkriptionsfaktor zu hemmen. NF-κB ist der 
Schlüsselfaktor für die Bildung entzündungsfördernder Zytokine wie beispielsweise IL1, IL6 
und TNF-α. Eine erhöhte Ausschüttung von TNF-α wiederum fördert die Bildung von NF-κB, 
sodass hier ein sich selbst verstärkender Kreislauf mit zunehmender  Entzündung entsteht. Auf 
das entzündungsfördernde TNF-α wirkt Curcumin ebenfalls hemmend und fördert gleichzeitig 
die Ausschüttung entzündungshemmender Zytokine wie IL-4, IL-10 und IL-13. Vermittelt 
über die Hemmung von NF-κB hemmt Curcumin auch die Cyclooxygenase 2 (COX-2) sowie 
Lipoxygenasen, die als Katalysatoren für die Bildung weiterer Entzündungsmediatoren dienen 
[3].

Verbesserung der antioxidativen Kapazität und der Entgiftungsleistung

Curcumin ist darüber hinaus in der Lage den Transkriptionsfaktor Nrf2 zu induzieren, der 
die Genexpression von antioxidativen Enzymen sowie Enzymen der Phase-II-Entgiftung 
stimuliert, darunter Katalase, Glutathion-S-Transferase (GST), Glutathionperoxidase (GPx), 
Superoxiddismutase (SOD), NAD(P)H-Dehydrogenase-Chinon (NQO), Paraoxonase (PON), 
Hämoxigenase (HO). Hierdurch wirkt sich Curcumin positiv auf die antioxidative Kapazität aus, 
hilft daher oxidativem Stress vorzubeugen und verbessert die Entgiftungsleistung der Phase II 
[4]. Da oxidativer Stress auch den NF-κB Transkriptionsfaktor aktivieren kann, wirkt sich eine 
Reduktion von oxidativem Stress gleichzeitig entzündungshemmend aus [5]. 

Krebshemmung
				  
Curcumin besitzt eine potenziell krebshemmende Wirkung. Beim Krebsleiden sind viele zelluläre 
Abläufe fehlreguliert. Während synthetische Chemotherapeutika meist nur an einem einzigen 
Punkt ansetzen, besitzt Curcumin multiple Angriffsorte, darunter Entzündungs-, Wachstums- und 
Transkriptionsfaktoren, sogenannte Onkoproteine, Proteinkinasen, Tumorsuppressor-Gene und 
Gene, welche den programmierten Zelltod (Apoptose) regulieren. Curcumin entfaltet so anti-
kanzerogene, pro-apoptotische, anti-metastatische und immunmodulatorische Wirkungen [6].



INHALTSSTOFFE DER KURKUMAWURZEL3.

Die meist erforschte Wirkstoffklasse der Kurkumawurzel sind die Curcuminoide, wovon 
Curcumin den mengenmäßig größten Bestandteil repräsentiert. Die Kurkumawurzel verfügt 
jedoch über wesentlich mehr bioaktive Inhaltsstoffe als Curcuminoide - etwa 235 Inhaltsstoffe 
sind bislang identifiziert worden, darunter ​​Turmerin, Turmeronol, Turmerone, Curdion, 
Acoran, Bergamotan, Bisacuron, Germacron, Dehydrozingeron, Furanodien, Elemen und 
viele weitere [7]. Dabei sind die stoffspezifischen Wirkungen zum Teil ganz eigenständig, 
zum Teil überschneiden sie sich oder wirken synergistisch. Folgende Wirkstoffklassen 
werden als besonders bedeutsam erachtet:

Tabelle 1:  Wirkungen der Kurkuma-Inhaltsstoffe

Fazit: Daher können auch Kurkuma-Extrakte und -Pulver, die nicht nur über einen 
möglichst hohen Curcuminoidgehalt verfügen, sondern die ganze Bandbreite an wertvollen 
Inhaltsstoffen enthalten, für eine effektive Gesamtwirkung von Vorteil sein. 

Kurkumabestandteil

Curcuminoide [8]:
•	 Curcumin
•	 Demethoxycurcumin
•	 Bisdemethoxycurcumin

Wasserlösliche Peptide [7]
•	 Turmerin
•	 Beta-Turmerin
•	 TAP

Turmerosaccharide [23]
Die Polysaccharide der Kurkumawurzel: 
L-Arabinose, D-Xylose, D-Galactose, 
D-Glucose, L-Rhamnose und 
D-Galacturonsäure in jeweils 
unterschiedlichen molaren Verhältnissen.
•	 Ukonan A
•	 Ukonan B
•	 Ukonan C
•	 Ukonan D	

Ätherisches Kurkumaöl [11]:
•	 Ar-Turmeron
•	 Beta-Turmeron
•	 Curlon
•	 Ar-Curcumen
•	 Phenol
•	 Zingiberen
•	 Alpha-Sesquiphellandren
•	 1-Ethyl-4-isobutylbenzen
•	 Alpha-Bisabolen

antientzündlich, antioxidativ, 
krebshemmend, hepatoprotektiv, 
nephroprotektiv, antidiabetisch [9, 10]

antioxidativ, antidiabetisch [7]

antidiabetisch, tumorhemmend, 
antidepressiv, antimikrobiell antioxidativ, 
kontrazeptiv, hepatoprotektiv und 
immunmodulatorisch, antientzündlich und 
immunstimulierend und -modulierend 
[23–30]

antifungal, antibakteriell, antikarzinogen, 
krebshemmend, antimutagen, 
schmerzhemmend, antientzündlich 
und antioxidativ, antithrombotisch, 
immunmodulierend [7, 12–22]

Wirkung
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GERINGE BIOVERFÜGBARKEIT DER CURCUMINOIDE4.

Curcuminoide besitzen von Natur aus zunächst einmal keine gute Bioverfügbarkeit. Das 
bedeutet, dass nur ein geringer Anteil der eingenommenen Curcuminoide tatsächlich in den 
Blutkreislauf gelangt. Die Gründe hierfür sind folgende:

1.	 Zersetzung im Verdauungstrakt. Kurkuma ist instabil unter neutralen bis alkalischen 
Bedingungen [31]. Der Dünndarm besitzt einen pH-Wert von 6 bis 8, wodurch Kurkuma 
schnell zersetzt wird. 

2.	 Mangelhafte Resorption. Curcuminoide sind nahezu unlöslich in Wasser und werden 
nach oraler Aufnahme über den Magen-Darm-Trakt daher schlecht resorbiert [32].  

3.	 Schneller Metabolismus im Darm und in der Leber. Durch den mikrobiellen 
Metabolismus im Dickdarm werden die Curcuminoide reduziert, sodass  Di-, Tetra und 
Hexahydrocurcumin entstehen. Diese werden durch Enzyme in der Darmschleimhaut 
und der Leber wiederum mit Monoglucuronid und Monosulfat gekoppelt (konjugiert) [33]. 
In-vitro-Studien zeigen aber eine geringe Bioaktivität dieser konjugierten Metaboliten [34]. 

4.	 Geringe Zellaufnahme. Die Aufnahme ins Zielgewebe ist ebenfalls verringert. 

5.	 Schnelle Ausscheidung. Zudem wird eine schnelle systemische Eliminierung von 
Curcumin angeführt [35]. In einer Studie an Ratten waren bereits nach 1,7 Stunden 50 
% der resorbierten Curcuminoide wieder ausgeschieden [36].

Tatsächlich zeigt eine Bioverfügbarkeitsstudie für Standard-Extrakte (mit 95 % Curcuminoiden), 
dass selbst bei sehr hohen Dosierungen nur ein ganz geringer Teil tatsächlich im Serum 
nachweisbar ist [35].



ERMITTLUNG DER BIOVERFÜGBARKEIT5.

Zur Bioverfügbarkeit von Kurkuma, wurden in der Vergangenheit bereits viele Studien 
durchgeführt. In diesen Studien wird geprüft, wie viel Curcuminoide innerhalb des Blutplasmas 
(seltener auch im Serum) nach der Einnahme eines Kurkuma-Produktes messbar sind. 
Dabei werden Kennwerte wie AUC, Cmax und Tmax ermittelt:

AUC (Area Under the Curve):
Gesamte Aufnahme an 
Curcuminoiden über einen 
bestimmten Zeitraum.

Cmax: Maximale Konzentration 
an Curcuminoiden, die zu 
einem bestimmten Zeitpunkt 
erreicht wird.

Tmax: Dauer bis zum Erreichen 
der maximalen Konzentration.

Meist wird in Bioverfügbarkeits-
studien ein Vergleichswert 
herangezogen – in Bezug auf 
Kurkuma ist dies meist ein 
Standard-Curcumin-Extrakt, 
welcher 95 % Curcuminoide 
enthält. Dieser Vergleich ergibt einen Messwert, der als relative Bioverfügbarkeit (RB) 
bezeichnet wird. Eine relative Bioverfügbarkeit von 10 beispielsweise gibt an, dass durch 
die Einnahme eines bestimmten  Kurkuma-Präparates 10-mal so viele Curcuminoide im Blut 
messbar waren als durch die Einnahme des Standard-Curcumin-Extraktes. Ausgedrückt 
wird dies meist als “10x so bioverfügbar wie ein Standardpräparat” oder “1.000 prozentige 
Bioverfügbarkeit gegenüber einem Standardpräparat”.
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BIOVERFÜGBARKEITSVERGLEICH VERSCHIEDENER KURKUMA- 
PRÄPARATE

6.

Möchte man nun allerdings die relative Bioverfügbarkeit (gegenüber dem Standardextrakt) 
von verschiedenen Kurkuma-Präparaten untereinander vergleichen, steht man vor folgenden 
Problemen:

•	 Unterschiedliche Messverfahren. In verschiedenen Studien werden unterschiedliche 
Messverfahren angewendet, die einen Einfluss auf das Ergebnis haben. Zudem werden 
in einigen Publikationen nur die freien (unkonjugierten) Curcuminoide, in anderen jedoch 
auch konjugierte Curcuminoide gemessen.

•	 Unterschiedliche Messzeiträume: Auch die Messzeiträume, auf die sich der AUC-
Wert bezieht, unterscheiden sich in den jeweiligen Bioverfügbarkeitsstudien, sodass die 
Werte nicht direkt vergleichbar sind. 

•	 Unterschiedliche Dosierungen: Die größte Schwierigkeit beim direkten Vergleich der 
Bioverfügbarkeiten ist, dass in den Studien meist unterschiedliche Dosierungen gewählt 
werden. Dies ist deshalb problematisch, da zwischen Dosierung und Curcuminoiden 
im Blut kein linearer Zusammenhang besteht. Vielmehr steigt die Ausbeute an 
Curcuminoiden, je höher die Dosierung ist, um einen bestimmten, nicht bekannten 
Faktor an.

Ein wichtiger Hersteller vermutet, dass sich diese Tatsache in einigen Studien zunutze 
gemacht wird. So würden Studien absichtlich nur in sehr hohen Dosierungen durchgeführt, 
um sehr hohe Bioverfügbarkeitskennwerte zu erzielen, die bei niedrigeren, mitunter 
realistischeren Dosierungen so aber nicht zu erwarten sind.

        Fazit: Ein annähernd sauberer Vergleich der Bioverfügbarkeiten ist daher nur in Clustern 
ähnlicher Dosierungen möglich.

a.	 Vergleich niedriger Dosierungen: bis 200 mg Curcuminoid-Extrakt
Im nachfolgenden Diagramm (Abb. 2) werden die relativen Bioverfügbarkeiten 
der einzelnen Kurkuma-Formulierungen gegenüber Standardextrakt bei niedrigen 
Dosierungen (bis zu 200 mg) dargestellt [37–40]. Innerhalb dieses Clusters wurde eine 
lineare Korrektur vorgenommen. Das heißt, alle Studienergebnisse wurden auf eine 
Dosierung von 100 mg standardisiert.

Die hellgrünen Balken repräsentieren hierbei die Bioverfügbarkeit für die tatsächlich in 
der jeweiligen Studie eingesetzte Dosierung. Der dunkle Balken stellt eine auf 100 mg 
standardisierte Annäherung dar. Hierbei wird ersichtlich, dass die amorphe Formulierung 
(CurcuRouge) den beste Bioverfügbarkeit erzielt. In Bezug auf die anderen Präparate 
ist ferner zu erwähnen, dass diese teils umstrittene Zusatzstoffe wie Gummi ghatti, 
Siliziumdioxid und Magnesiumstearat (Solid Lipid Particles) einsetzen. Das PNS-
Präparat kann trotz im Vergleich etwas schlechterer Bioverfügbarkeit mit einem vollen 
Wirkstoffspektrum aufwarten. Diese Formulierung beinhaltet anders als andere Präparate 
nicht nur Curcuminoide, sondern enthält über 200 Kurkuma-Inhaltsstoffe, darunter 
Turmerosaccharide und ätherisches Kurkuma-Öl.

Abb. 2: Vergleich niedriger Dosierungen: bis 200 mg Curcuminoid-Extrakt



b.	 Vergleich mittlerer Dosierungen: 201 mg - 400 mg Curcuminoid-Extrakt
Führend im Cluster aus Studien [8, 41–43], die mittlere Dosierungen (zwischen 201 mg 
und 400 mg) verschiedener Präparate eingesetzt haben, ist die Curcumin-Formulierung 
mit Polyvinylpyrrolidin mit einer relativen Bioverfügbarkeit von x136. Würde die amorphe 
Formulierung jedoch in ähnlicher Dosierung in diesen Vergleich mit einbezogen 
werden, würde ihre Bioverfügbarkeit vermutlich weit über die dargestellten Daten 
hinausgehen. Stand unserer Recherche liegen jedoch keine Studien im entsprechenden 
Dosierungsbereich vor, so dass dies nicht in das Diagramm (Abb. 3) mit einfließen 
konnte. Des Weiteren wird Polyvinylpyrrolidin synthetisch hergestellt und stellt damit 
keinen Wirkstoff dar, der einem Clean Label gerecht wird.

Abb. 3: Vergleich mittlerer Dosierungen: 201 mg - 400 mg Curcuminoid-Extrakt
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c.	 Vergleich hoher Dosierungen: 401 bis 600 mg Curcuminoid-Extrakt
Vergleicht man Studien [44, 45], die Präparate in einem Dosierungsbereich (zwischen 
401 mg und 600 mg) einsetzen, geht auf den ersten Blick hervor, dass die mizellierte 
Formulierung sehr hohe Bioverfügbarkeit erzielt (Abb. 4). Würde man jedoch alle 
auch zuvor betrachteten Präparate (Abb. 2 und 3) in derselben Dosierung testen und 
miteinander vergleichen, deuten die Werte an, dass die amorphe Formulierung auch 
hier die höchsten Werte der relativen Bioverfügbarkeit erzielen würde. Zudem werden 
zur Herstellung von Mizellen fragwürdiges Polysorbat 80 als notwendigen Emulgator 
eingesetzt.

Abb. 4: Vergleich hoher Dosierungen: 401 bis 600 mg Curcuminoid-Extrakt

Besser: Betrachtung des erreichten Blutplasma-Spiegels

Aufgrund der beschriebenen Einschränkungen im Direktvergleich der relativen 
Bioverfügbarkeit, kann eine weitere Methode zum Vergleich herangezogen werden. Im 
Folgenden wird daher betrachtet, wie viel Curcumin bzw. Curcuminoide durch die Einnahme 
eines bestimmten Curcuma-Präparates tatsächlich pro mg eingenommener Dosis im Blut 
nachweisbar sind. Folgende Tabelle zeigt, dass manche Produkte nur einer geringen Dosis 
bedürfen, um einen hohen Curcuminspiegel zu erreichen. Die Werte entstammen einer 
Überblicksarbeit von Sunagawa, Miyazaki, Funamoto et al. (2020) und wurden um eigene 
Berechnungen ergänzt [46]. 

Die Tabelle verdeutlicht eindrücklich, dass bei einigen Produkten eine sehr hohe Dosierung 
notwendig ist, um auf die in Studien angegebene hohe relative Bioverfügbarkeit zu kommen. 
Dagegen führen wiederum andere Produkte selbst bei geringer Dosierung zu einer hohen 
Ausbeute und damit effektiver Wirksamkeit aufgenommener Curcuminoide. 

Insbesondere die 2021 auf dem Markt erschienene amorphe Formulierung zeigte, mit 
46,8 nmol/l (AUC), eine besonders gute Aufnahme, selbst bei sehr niedriger Dosierung. 



Tabelle 2: Curcumin-Plasma-Spiegel pro mg Curcumin in AUC (nmol/l·h/mg) [46]

 
Curcumin-Formulierung

Curcuminoide in Kurkuma-Öl gelöst, 1500 mg (BCM-95)

Curcuminoide + Polyvinylpyrrolidin, 376 mg (Curcuwin)

Solid Lipid Partikel-Curcumin, 130 mg (Longvida)

Phytosom-Curcuminoide, 297 mg (Meriva)

Curcuminoide + Gummi Ghatti, 30 mg (Theracurmin)

Curcuminoide + Galactomannan*, 391 mg (CurQfen)

PNS-Technologie*, 180 mg, (Cureit)

Mizellen-Curcumin, 410 mg (Novasol)

Amorphe Curcuminoid-Formulierung, 90 mg (z.B. CurcuRouge)

* eigene Berechnung

Curcumin im Blutplasma
AUC (nmol/l·h/mg)

0,8

2,2

2,5

4,9

13,8

15,7

16,5

29,6

46,8
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TECHNOLOGIEN ZUR BIOVERFÜGBARKEITSSTEIGERUNG

CURCUMIN IN ÖL GELÖST

(SUB-)MIKRONISIERUNG UND NANOISIERUNG

BIOKONJUGATE

7.

7.1

7.2

7.3

Nachfolgend werden die Grundprinzipien verschiedener Strategien zur Steigerung der 
Bioverfügbarkeit erläutert. Hierbei gibt es viele Möglichkeiten der Zuordnung einzelner 
Strategien zu einem dahinter liegenden Grundprinzip, weshalb die nachfolgende Darstellung 
keine Alleingültigkeit besitzen kann.

Darüber hinaus gelten die Angaben zur Bioverfügbarkeit jeweils nur für ein konkretes 
Produkt, was sich der entsprechenden Technologie bedient, nicht für die Technologie selbst. 
Denn Technologien können verschieden umgesetzt und ausgestaltet werden.

Die Kombination von Curcumin in Kurkuma-Öl scheint die Bioverfügbarkeit zu verbessern. 
Diese Wirkung wird vor allem dem Ar-Tumeron im Kurkuma-Öl zugeschrieben [47].

Ein Beispielprodukt auf Basis dieser Technologie (BCM-95) verfügte laut Studie bei 
einer Dosierung von 1500 mg über eine 6,9-fach höhere Bioverfügbarkeit gegenüber einem 
Standardextrakt [47]. Gleichzeitig entsteht hier ein verbreitertes Wirkspektrum durch die im 
Kurkuma-Öl enthaltenen bioaktiven Wirkstoffe, wie beispielsweise Ar-Turmeron, welche die 
Gesamtwirkung um ein eigenständiges Wirkprofil ergänzt.

Bei der Nanoisierung und Mikronisierung wird die Partikelgröße des Curcumin-Pulvers 
durch bestimmte Verfahren so sehr verkleinert, dass hierdurch die Löslichkeit und somit die 
Bioverfügbarkeit verbessert wird [48]. Nicht immer wird nur “verkleinert”. Diese Technologie 
ist  häufig der Ausgangspunkt von Biokonjugaten bei denen das mikronisierte Curcumin mit 
Polymeren und weiteren Bestandteilen verknüpft wird [49].

Ein Beispielprodukt, dass sich dieser Technologie bedient, führte beispielsweise 
bei einer Dosierung von 500 mg zu einer 9,7-fachen Steigerung der Bioverfügbarkeit im 
Vergleich zu einem Standardextrakt [44]. 

In jüngster Zeit liegt der Fokus der Bioverfügbarkeitssteigerung vor allem auf sogenannten 
Biokonjugaten, das heißt der Kopplung von Biomolekülen mit anderen Komponenten wie 
Kohlenhydraten, Peptiden, Proteinen oder Lipiden, um die Wasserlöslichkeit zu verbessern. 
Hierzu zählt zum Beispiel Cyclodextrin [8], ein Polymer, das durch den enzymatischen Abbau 
von Stärke, etwa aus Mais oder Kartoffeln gewonnen wird.  Ein anderes Polymer ist zum 
Beispiel Polyvinylpyrrolidin, was jedoch künstlich hergestellt wird [41]. Auch die Beifügung 
von Gummi ghatti, das vor allem aus Polysacchariden besteht, dient der Erhöhung der 
Löslichkeit [38]. Eine weitere Möglichkeit für bioverfügbarkeitssteigernde Komponenten 
bieten lösliche Ballaststoffe aus Galaktose und Mannose [43]. Durch eine Ummantelung 
des Curcumins mit besagten Ballaststoffen (beispielsweise aus Bockshornklee) soll eine 
schnelle Metabolisierung verhindert werden, wodurch das Curcumin länger verfügbar bleibt.

In diese Kategorie fallen viele Produkte: Die Bioverfügbarkeiten reichen von einer 
27,6- bis zu 136,3-fachen Bioverfügbarkeitssteigerung gegenüber einem Standardextrakt 



bei Dosierungen von 30 mg bis 376 mg [41, 50–52]. In den meisten Formulierungen 
sind fragwürdige Zusatzstoffe enthalten, wie das in der EU als nicht sicher eingestufte 
Gummi ghatti. Die Möglichkeit, mit Bockshornklee-Faser-Ummantelung die Verfügbarkeit 
zu steigern, bietet zwar reinste und natürliche Bio-Qualität, ist jedoch nach neuestem 
Forschungsstand deutlich weniger verfügbar, als neuere Formulierungen, die ebenfalls 
ohne Zusätze auskommen.

POLAR-NONPOLAR-SANDWICH (PNS)-TECHNOLOGIE

LIPOSOMEN

7.4

7.5

Bei der PNS-Technologie werden Curcuminoide im Nachhinein wieder in die natürliche 
Kurkuma-Matrix eingebettet. Die Kurkumawurzel durchläuft drei verschiedene 
Extraktionsverfahren, um jeweils verschiedene Bestandteile zu lösen: Curcuminoide werden 
per Ethanol extrahiert, ätherisches Kurkuma-Öl durch Wasserdampfdestillation gewonnen 
und die wasserlöslichen Kohlenhydrate, Ballaststoffe und Proteine durch Wasserextraktion. 
Diese drei Komponenten werden anschließend wieder in einem speziellen Verfahren 
miteinander vereint. Die anderen bioaktiven Kurkuma-Bestandteile neben den Curcuminoiden 
besitzen nicht nur eigene Wirkungen, sondern spielen auch für die erhöhte Bioverfügbarkeit 
eine wichtige Rolle. Denn die Bisabolane und Sesquiterpene des ätherischen Öls formen 
gemeinsam mit den Curcuminoiden eine nonpolare (nicht-wasserlösliche) Matrix, während 
die löslichen Proteine und Kohlenhydrate die polare (wasserlösliche) Matrix ausmachen. 
Die PNS-Technologie sorgt für eine bessere physikalische Stabilität, einen besseren Schutz 
gegenüber Zersetzung sowie eine bessere Löslichkeit und insgesamt zu einer erhöhten 
Resorption [39].

Cureit, das bisher einzige Produkt, welches diese Technologie nutzt, verfügt bei einer 
Dosierung von 180 mg über eine 10-fach erhöhte Bioverfügbarkeit gegenüber einem 
Standardextrakt [39]. Ein großer Vorteil in dieser Formulierung besteht darin, dass das volle 
Spektrum der Kurkumawurzelstoffe extrahiert wird, inklusive der ätherischen Kurkuma-Öle, 
ohne Verwendung jeglicher Zusätze.

Liposomen sind Bläschen (Vesikel), 
welche in ihrem Inneren sowohl 
wasserlösliche als auch fettlösliche 
Moleküle transportieren können. Die 
umschließende Membranhülle besteht aus 
einer Doppelschicht von Molekülen, die 
sowohl einen unpolaren (fettliebenden), 
als auch einen polaren (wasserliebenden) 
Teil aufweisen (ambiphil). Die fettliebenden 
Enden wenden sich hierbei zueinander, 
die wasserliebenden “Köpfe” hingegen 
wenden sich zum Kern hin und nach 
außen, sodass eine doppelschichtige 
Membranhülle entsteht. Wasserlösliche 
Therapeutika sind meist innerhalb der wässrigen Phase im Kern verbaut, fettlösliche meist 
innerhalb der Membran.

Zum Zeitpunkt der Recherche lagen nach Kenntnisstand des Autors keine 
Bioverfügbarkeitsstudien zu Formulierungen auf Basis der Liposom-Technologie vor.
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PHYTOSOMEN BZW. PHOSPHOLIPID-KOMPLEXE

SOLID LIPID PARTICLES

MIZELLEN - VORMALS FÜHREND BEI BIOVERFÜGBARKEIT - 
ABER MIT POLYSORBAT 80

7.6

7.8

7.7

In Phytosomen sind die Therapeutika 
anders als bei den Liposomen nicht von der 
Doppelschichtmembran umschlossen. Curcumin 
verfügt über zwei phenolische Hydroxyle 
und eine enolische Hydroxylgruppe, die mit 
dem wasserliebenden Teil der Phospholipide 
Wasserstoffbrücken-Bindungen eingehen und 
somit einen integralen Bestandteil der Membran 
selbst bilden. Die Curcuminoide sind dadurch vor 
Zersetzung geschützt, während die Phospholipide 
deren Aufnahme durch die lipophile Zellmembran 
des Darmepithels fördern.

Ein Produkt auf Basis dieser Technologie 
(Meriva) zeigte in einer Studie bei einer Dosierung von 297 mg beispielsweise eine 19,2-
fach gesteigerte Bioverfügbarkeit gegenüber einem Standardextrakt [42]. Jedoch enthält das 
entsprechende Produkt mikrokristalline Zellulose, die fragwürdige Nanopartikel enthalten 
kann.

Solid Lipid Particles sind Lipide oder Lipidmischungen im festen Aggregatzustand. Diese 
Lipide werden in Wasser dispergiert und durch Hochdruckhomogenisation in feinste 
Lipidpartikel verteilt, werden dabei jedoch häufig durch pharmazeutisch zugelassene Tenside 
oder Polymere physikalisch gegen Aggregation stabilisiert. Diese wässrigen Dispersionen 
kann dann beispielsweise durch Sprühtrocknung in ein Trockenprodukt überführt werden. 

Durch die Zugabe von Emulgatoren sowie spezieller Verfahren, 
lässt sich das simulieren, was bei der Verdauung von Fetten 
natürlicherweise im Körper abläuft, nämlich die Bildung von Mizellen. 
Emulgatoren sind ambiphile Moleküle, enthalten also wasserliebende 
und fettliebende Molekülbereiche. Ab einer bestimmten Konzentration 
des Emulgators bilden sich in einem wässrigen Medium Mizellen, 
indem sich die wasserliebenden Teile zu der angrenzenden 
wässrigen Phase des umgebenden Mediums richten, während sich 
die fettliebenden Teile aneinanderlagern. Hierdurch bildet sich eine 

Kugel, in deren Inneren fettlösliche Therapeutika eingeschlossen werden können.

Ein mizelliertes Kurkuma-Produkt (Novasol) erzielte in einer Studie mit einer 185-
fach verbesserten Bioverfügbarkeit gegenüber Standard-Extrakt [45], die bislang höchste 
Bioverfügbarkeit der Curcuminoide, setzt aber fragwürdiges Polysorbat 80 als notwendigen 
Emulgator ein. Außerdem wurde in der zugrundeliegenden Studie eine sehr hohe Dosis 
von 410 mg eingesetzt, was aufgrund der exponentiellen Zunahme der Bioverfügbarkeit bei 
Dosissteigerung, die Aussagekraft dieses Wertes schmälert.



 Ein Produkt auf Basis dieser Technologie (Longivda) verfügt beispielsweise über eine 
100-fach gesteigerte Bioverfügbarkeit gegenüber einem Standardextrakt bei einer Dosierung 
von 130 mg [37]. Standardisiert man per Linearkorrektur jedoch auf 100 mg, ergibt sich 
nur noch eine 77-fach höhere Bioverfügbarkeit. Enthalten sind zudem umstrittene Zusatz- 
und Hilfsstoffe wie das Fließ- und Bindemittel Magnesiumstearat oder das als Rieselhilfe 
eingesetzte Siliziumdioxid.

AMORPHE FORMULIERUNG - DIE NEUE NR. 1 BEI BIOVER-
FÜGBARKEIT UND CLEAN LABEL

7.9

Eine weitere, sehr interessante Möglichkeit der Bioverfügbarkeitssteigerung ist die 
Veränderung der mikroskopischen Struktur der Curcuminoide. Die Curcuminoide befinden 
sich natürlicherweise in einem hochstrukturierten, kristallinen Molekülgerüst. Dies bietet zwar 
eine hohe Stabilität, jedoch eine nur geringe Wasserlöslichkeit und Bioverfügbarkeit. Wird 
dieses Gerüst in eine ungeordnete, non-kristalline Struktur überführt, ist die Wasserlöslichkeit 
und Bioverfügbarkeit zwar hoch, jedoch die Stabilität nur gering. Umgangen wird dieses 
Problem durch die Einbettung des hochverfügbaren, löslichen non-kristallinen Curcuminoid-
Gerüsts in eine spezielle Polymer-Matrix.

2021 erschien ein neues Präparat (CurcuRouge) mit einer 93-fach erhöhten 
Bioverfügbarkeit gegenüber einem Standardextrakt bei einer Dosierung von 90 mg [40]. 
Betrachtet man die linear korrigierte Bioverfügbarkeit bezogen auf 100 mg,  zeigt sich, dass 
CurcuRouge im Vergleich mit anderen Präparaten aus demselben Dosierungscluster die 
höchste Bioverfügbarkeit aufweist. Der Blick auf den Blutspiegel von 46,8 nmol/l (AUC), 
der pro mg Curcuminoide in dieser Formulierung erreicht werden kann, verdeutlicht dies. 
Gleichzeitig werden hier keine fragwürdigen Zusätze eingesetzt.
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PIPERIN ALS BIOENHANCER

PIPERIN ALS BIOENHANCER

8.1

8.2

Der Bioenhancer Piperin ist das Hauptalkaloid des schwarzen Pfeffers. In einer Studie, 
in der Probanden einen Curcumin-Extrakt gemeinsam mit Piperin erhielten, konnte eine 
2000%-ige Steigerung gegenüber dem Curcumin-Extrakt ohne Piperin beobachtet werden 
[53]. Allerdings war die Dosis mit 2g auch hier sehr hoch. In einer Tierstudie konnte eine um 
48% gesteigerte Aufnahme ins Gehirngewebe beobachtet werden [54].

Piperin ist ein bekannter Inhibitor der Glucuronidierung im Darm und in der Leber. 
Die Verfügbarkeit von mehr freien, unkonjugierten Curcuminoiden gilt als wichtigster 
Mechanismus für die bioverfügbarkeitssteigernde Wirkung von Piperin.

Zudem besitzt Piperin einen direkten Einfluss auf das Darmepithel. Aufgrund seiner unpolaren 
Struktur interagiert Piperin mit den umgebenden Lipiden und hydrophoben Teilen der 
Zellmembranen. Hierdurch verändert sich die Membranlipid-Dynamik sowie die Konformität 
einiger Enzyme des Darmepithels. Die Interaktion mit den Lipiden in der Membran des 
Darmepithels sorgt für eine durchlässigere Membranstruktur, sodass Stoffe wie in diesem 
Fall die Curcuminoide schneller und in größerer Menge aufgenommen werden können. 

Die Bioverfügbarkeit von Curcuminoiden kann durch die Zugabe von Piperin, 20-fach 
gesteigert werden [36]. 

Vorsicht: Kein Piperin bei Leaky Gut und Nahrungsmittelallergien

Ist das Darmepithel aufgrund von entzündlichen Darmerkrankungen (z.B. Leaky-Gut-
Syndrom) bereits beeinträchtigt, kann die Einnahme von Piperin eine zusätzlich schädigende 
Wirkung ausüben.

Dies könnte gerade bei bereits vorhandenen Nahrungsmittelallergien und -unverträglichkeiten 
von Bedeutung sein. Durch die erhöhte Permeabilität wird der Antigen-Transfer in 
den Blutkreislauf gefördert, hierdurch kann  sich die Sensibilisierung bzw. allergische 
Reaktionen auf bestimmte Nahrungsbestandteile verstärken. Gleichzeitig erhöht sich der 
Verlust wichtiger Nährstoffe, die durch das zu durchlässige Darmepithel ausströmen und 
ausgeschieden werden.

Auch Ingwerextrakt bzw. die darin enthaltenen Gingerole besitzen eine 
bioverfügbarkeitssteigernde Wirkung, da sie ebenfalls auf die Darmschleimhaut einwirken 
und so die Resorption erhöhen [55]. Jedoch wurden hier bisher keine Bioverfügbarkeitsstudien 
an Menschen durchgeführt. In einer Studie zur Wirkung eines Präparates bei Gonarthritis 
(Osteoarthritis des Knies) wurde die Wirkung eines Präparates mit 300 mg Curcumin, 3,75 

KURKUMA-ENHANCER 8.

Als Enhancer werden Stoffe bezeichnet, welche die Resorption von Mikronährstoffen steigern 
können und damit deren Wirkung erhöhen können. In den folgenden beiden Unterkapiteln 
werden zwei etablierte Bioenhancer für Curcuminoide vorgestellt: Piperin aus Schwarzem 
Pfeffer und Gingerol aus Ingwer.

carme
Hervorheben



mg Piperin (=1,2 %) und 7,5 mg Gingerolen (=4,15%) untersucht. Eine solche Formulierung 
war genauso wirksam wie ein gängiges nicht-steroidales Antirheumatikum [56].  Gingerole 
erfordern jedoch den Einsatz von Stabilisatoren wie beispielsweise Maltodextrin. Dieser ist 
in kleinen Mengen jedoch tolerabel. 
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QUALITÄT UND REINHEIT9.

Es geht jedoch nicht nur um Bioverfügbarkeit und ein volles Spektrum an Inhaltsstoffen, 
sondern auch um die Qualität eines Produktes. Wichtige Themen in diesem Zusammenhang 
sind:

•	 Herkunft und Anbau der Kurkumawurzel
•	 Extremfall: Synthetisches Kurkuma
•	 Lösungsmittelrückstände
•	 Zusatz- und Hilfsstoffe

HERKUNFT UND ANBAU

ECHTES VS. SYNTHETISCHES KURKUMA

9.1

9.2

Wie bei allen auf Pflanzen basierenden Produkten, spielen auch Faktoren des Anbaus, wie 
beispielsweise die Qualität der Böden, das Klima und die verwendeten Dünger für die Qualität 
des Endproduktes eine Rolle. Vielerorts sind Curcuma-Pflanzen durch Schwermetall- oder 
Pestizid-belastetes Grundwasser beeinträchtigt, wodurch sich die Umweltschadstoffe in der 
ganzen Pflanze anreichern können. In einer amerikanischen Studie aus dem Jahr 2018 
konnte gezeigt werden, dass von 87 getesteten Kurkuma- bzw. Curcuminoid-Präparate alle, 
mit Ausnahme eines einzigen Präparates, Spuren von Quecksilber enthielten [57].

Ein weiteres Problem sind Spuren von Ethylenoxid bzw. seinem Abbauprodukt 2-Chlorethanol. 
Ethylenoxid ist ein farbloses Gas, das nicht zur Sterilisierung u.a. medizinischer Geräte 
eingesetzt wird, sondern auch zum Besprühen von Lebensmitteln, um Bakterien und Pilze 
abzutöten. Es kann daher als Rückstand in diesen Lebensmitteln auftreten. 

Ethylenoxid gilt als erbgutverändernd und krebserzeugend, sodass es hier keinen 
Richtwert ohne Gesundheitsrisiko gibt und grundsätzlich unerwünscht ist. Gleiches gilt 
für sein Abbauprodukt 2-Chlorethanol. Neuere Analysen der Überwachungsbehörden 
verschiedener Länder haben gezeigt, dass in Proben von Sesam, Ethylenoxid praktisch 
vollständig in 2-Chlorethanol umgewandelt wurde. Auch für 2-Chlorethanol gibt es Hinweise 
aus Tierstudien auf eine erbgutverändernde Wirkung.

Jedoch hat die BfR auf Grundlage der Methode „large assessment factor approach“ der 
Europäischen Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) eine sogenannte „Aufnahmemenge 
geringer Besorgnis“ abgeleitet. Sie gibt die Tagesmenge an, bei der es unwahrscheinlich ist, 
dass bei lebenslanger Exposition das zusätzliche Risiko an Krebs zu erkranken 1:100.000 
übersteigt.

Diese „Aufnahmemenge geringer Besorgnis“ hat das BfR für Ethylenoxid (worunter hier 
auch 2-Chlorethanol fällt) mit 0,037 Mikrogramm je Kilogramm Körpergewicht und Tag 
berechnet [58]. 

Tatsächlich besteht auch die Möglichkeit, Kurkuma-Pulver synthetisch herzustellen. Die 
synthetische Variante stammt aus einem auf Erdöl basierenden Stoff und ist um mehr als 
ein Drittel billiger als das billigste Naturpulver. Fälschungen sind in der Lebensmittelbranche 



leider keine Seltenheit und so existieren laut Aussagen eines großen Kurkuma-Herstellers 
aus Indien am Markt sowohl Produkte mit rein synthetischem Curcumin als auch natürliches 
Curcumin, das mit der künstlichen Substanz gestreckt wird.

In bereits oben zitierter Studie zeigte sich, dass bei 59 % (!) der getesteten Kurkuma- 
bzw. Curcuminoid-Präparate, die Zusammensetzung nicht der von natürlichem Curcumin 
entsprach, was den Einsatz von synthetischem Curcumin nahelegt [57].

LÖSUNGSMITTELRÜCKSTÄNDE

ZUSATZ- UND HILFSSTOFFE

9.3

9.4

In selbiger Studie fanden sich bei 71 % der Präparate Rückstände toxischer Lösungsmittel 
der Klasse 1 (Karzinogene) und Klasse 2 (Substanzen mit irreversibler Toxizität), die für 
die Curcumin-Gewinnung nicht benötigt werden - allen voran Hexan und Toluen [57]. 
Lösungsmittel der Klasse 3 werden als weniger toxisch angesehen, wobei es zu einer 
abschließenden Bewertung hier jedoch an Langzeitstudien fehlt. Empfohlen werden, kann 
ausschließlich die Verwendung von Ethanol zur Extraktion der fettlöslichen Wirkbestandteile 
der Kurkumawurzel.

Ein qualitativ hochwertiges Präparat sollte zudem frei von bedenklichen Zusätzen 
sein. Oftmals sind Emulgatoren wie Polysorbat 80 enthalten, Fließ- und Bindemittel wie 
Magnesiumstearat, Rieselhilfen wie Siliziumdioxid, Allergene wie Soja oder Kapselhüllen 
und Füllstoffe aus mikrokristalliner Zellulose mit bedenklichen Nanopartikeln. Mikrokristalline 
Zellulose aus pflanzlicher Quelle ist dabei per se nicht bedenklich, meist sind jedoch 
zellgängige Nanopartikel enthalten, die vom Hersteller nicht ausdrücklich deklariert werden 
müssen. Teilweise werden Zusatz- und Hilfsstoffe auch nicht deklariert, da dies bis zu einem 
gewissen Anteil rechtlich nicht verpflichtend ist. 

Nachfolgende Tabelle bietet einen vergleichenden Überblick gängiger Kurkuma-
Formulierungen, die darin enthaltenen Zusatzstoffe sowie deren Bioverfügbarkeit.

Tabelle 3: Bioverfügbarkeit und Qualität gängiger Kurkuma-Formulierungen

Formulierung

Amorphe Formulierung 
(CurcuRouge)

Stärke aus Mais (ohne 
Gentechnik) ++++ √

√

√

√

-+++

++

+

+

PNS-Technologie 
(Cureit)

Vollspektrum Kurkuma-
Inhaltsstoffe

Galactomannan

Kurkuma-Öl

Curcumin + 
Galactomannan 
(CurQfen)
Curcuminoide in 
Kurkuma-Öl gelöst 
(BCM-95)
Curcuminoide + Gummi 
Ghatti (Theracurmin)

Glycerin, Gummi Ghatti 
(E419)

Weitere Bestandteile 
außer Curcuminoide Clean LabelBioverfügbarkeit 

Curcuminoide *
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Solid Lipid Curcumin 
Particles (Longvida)

Magnesiumstearat, 
Siliziumdioxid (E551), 
Sojalecithin (E322)

+++ x

x

x

x

x

x

+

+

+++

++

++

Mizellen-Curcumin 
(Novasol) Polysorbat 80 (E433)

Polyvinylpyrrolidin

γ -Cyclodextrin (E458)

Curcuminoiden + 
Polyvinylpyrrolidin

Curcuminoide + 
Cyclodextrin 
Phytosom-
Curcuminoide (Meriva)

Spezielle Mikropartikel-
Formulierung

Mikrokristalline Zellulose 
(Nanopartikel)

Mikrokristalline Zellulose 
(Nanopartikel)

Bioverfügbarkeit 
Curcuminoide *Formulierung Weitere Bestandteile Clean Label

* Siehe Kapitel 5 zur Ermittlung dieser Bewertung. 



FAZIT10.

Bei der Auswahl eines geeigneten Kurkuma-Produktes sind folgende drei Gesichtspunkte 
von Bedeutung:

1.	 Inhaltsstoffe: Je nach Anwendungsbereich kann bei der Wahl eines Präparats der Fokus 
auf eine hohe Verfügbarkeit der Curcuminoide gesetzt werden, oder aber ein natürliches 
Spektrum aller Inhaltsstoffe (Curcuminoide, ätherische Öle, Turmerosaccharide, 
wasserlösliche Stoffe)

2.	 Bioverfügbarkeit: Präparate mit verbesserter Bioverfügbarkeit, sei es durch den Einsatz 
eines Bioenhancers oder durch eine spezielle bioverfügbarkeitssteigernde Formulierung, 
können aufgrund unterschiedlich eingesetzter Dosierungen nicht direkt miteinander 
verglichen werden. Unsere Recherche macht zudem deutlich, dass es neben dem 
Gesichtspunkt Bioverfügbarkeit die Qualität und Reinheit mit einzubeziehen gilt.

3.	 Qualität und Reinheit: Qualitativ hochwertiges Kurkuma-Rohmaterial ist natürlichen 
Ursprungs (nicht synthetisch) und stammt aus heimischen Anbaugebieten. Hochreine 
Extrakte kommen ohne den Einsatz von chemischen Lösungsmitteln aus und spezielle 
Formulierungen enthalten keine Zusatz- und Hilfsstoffe wie Emulgatoren, Stabilisatoren 
oder Rieselhilfen. 

Aus unserer Recherche, die aufgrund laufend neu erscheinender Studien keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erhebt, geht nach derzeitigem Stand Folgendes hervor:
•	 Die amorphe Formulierung (CurcuRouge) erzielt die höchste Bioverfügbarkeit unter allen 

auf Curcuminoide standardisierten Produkten und kommt ohne umstrittene Zusätze aus
•	 Die Polar-Nonpolar-Sandwich-Technologie (Cureit) bietet die beste Möglichkeit, ohne 

Zusätze über 200 Kurkuma-Inhaltsstoffe zu extrahieren und damit das volle Spektrum 
der Wurzel abzubilden

•	 Weitere Möglichkeiten, die aus unserer Sicht die Bioverfügbarkeit natürlich steigern, sind 
der Einsatz von Bio-Enhancern wie Piperin und Gingerol, die jedoch bei entzündlichen 
Darmerkrankungen nicht eingenommen werden sollten

Neben naturbelassenen Kurkumapulvern oder speziellen Vollspektrum-Extrakten wie Cureit 
gibt zudem inzwischen speziell entwickelte Mischungen mit Anteilen verschiedener Kurkuma-
Produkte, die die beiden vorgenannten Vorteile vereinen - sie enthalten Kurkuma-Produkte, 
die hoch bioverfügbar sind und gleichzeitig Produkte, welche das volle Spektrum und somit 
die Abdeckung sämtlicher Inhaltsstoffe enthalten. Welches Präparat bzw. Kombination die 
beste Lösung für den gewünschten Anwendungsbereich ist, kann sehr individuell ausfallen. 
Es kann daher von Vorteil sein, gemeinsam mit einem Therapeuten zu testen, welche 
Rezeptur im Einzelfall die passendste ist. 

Folgende Tabelle im Anhang bieten einen abschließenden Überblick bezüglich enthaltener 
Inhaltsstoffe sowie der entsprechenden Anwendungsgebiete.
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ANHANG11.

Tabelle 4: Kurkuma-Inhaltsstoffe und mögliche Zusammensetzungen

Inhaltsstoffe

•	 ätherisches Kurkuma-Öl

•	 Curcuminoide

•	 Turmerosaccharide

•	 Vollspektrum Kurkumawurzel

•	 Naturreines, ätherisches Kurkuma-Öl

•	 Standard-Extrakt mit Enhancer (Piperin, 
Gingerol)

•	 Verbesserte Formulierungen, z. B. 
Curcurouge	

•	 Auf Turmerosaccharide standardisierte 
Produkte (z.B. Turmacin)

•	 Kurkuma-Pulver (ergänzt um einen 
Standardextrakt) + Enhancer

•	 Verbesserte Formulierungen mit allen 
Bestandteilen der Kurkumawurzel (z.B. 
Cureit)

•	 Speziell entwickelte Mischungen 
verschiedener Produktanteile

Rezeptur/Wirkstoff-Formel
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Die Kurkumawurzel (Curcuma longa L.) aus der Familie der Ingwergewächse, auch Gelbwurz, 
Chinesische Wurzel oder Gelber Ingwer genannt, gilt seit Tausenden von Jahren als machtvolles 
Naturheilmittel der Traditionellen Chinesischen Medizin und des indischen Ayurveda. Über die 
Seidenstraße gelangte Kurkuma im Mittelalter nach Europa, wo es sich nicht nur als Gewürz, 
sondern auch aufgrund seiner medizinischen Heilwirkungen verbreitete. Insbesondere findet 
Kurkuma Anwendung bei entzündlichen Erkrankungen des Magen-Darm-Trakts, zur Regulation 
der Verdauung, bei Diabetes sowie bei Gelenks- und Knochenerkrankungen. Weitere 
Einsatzgebiete sind virale Infektionen, Tumorprävention und adjuvante Krebstherapie.

Inzwischen ist bekannt, dass für das breite Wirkungsspektrum über 200 Inhaltsstoffe verantwortlich 
sind, die sich in drei Gruppen unterteilen lassen: Curcuminoide, Turmerosaccharide und 
ätherische Öle. Sie weisen teils ähnliche, teils eigenständige Wirkschwerpunkte auf.

Die Anwendung unterlag jedoch lange der Einschränkung, dass Kurkuma-Inhaltsstoffe von Natur 
aus eine relativ geringe Bioverfügbarkeit aufweisen und somit sehr hohe Dosen nötig waren, um 
einen wirksamen Blutspiegel zu erreichen. 

Forschung und Entwicklung befassen sich daher seit Jahren mit effizienten Möglichkeiten zur 
Optimierung der Bioverfügbarkeit von Kurkuma-Wirkstoffen, insbesondere von Curcumin. Die 
Kombination mit Bioenhancern sowie die Entwicklung innovativer Technologien zur erhöhten 
Verfügbarkeit und Wirkverstärkung sorgen für laufend neu erscheinende Kurkuma-Präparate am 
Markt. Beim genauem Hinsehen fällt auf, dass sich diese nicht nur in ihrer Bioverfügbarkeit 
unterscheiden, sondern je nach Herstellungsmethode und Technologie insbesondere auch 
bezüglich ihrer Qualität. Nicht selten gehen hohe Verfügbarkeiten mit Spezialformulierungen 
einher, die umstrittene Zusatzstoffe zur Stabilisierung enthalten, mittels chemischer Lösungsmittel 
extrahiertes Curcumin verwenden oder sogar synthetisches Kurkuma-Rohmaterial anstelle 
natürlichen Wurzeln verarbeiten.

Diese Publikation liefert einen kompakten Überblick über den derzeitigen Stand auf dem Markt. 
Die einführenden Kapitel fassen mögliche Anwendungsbereiche von Kurkuma zusammen, sowie 
dessen aktive Inhaltsstoffe und die Hauptgründe für deren geringe Bioverfügbarkeit. Den Kern 
dieser Arbeit bildet ein aus Studien zusammengetragener Vergleich der Bioverfügbarkeiten 
gängiger Kurkuma-Formulierungen. In die abschließende Auswertung werden zudem wichtige 
Qualitätskriterien (Anbau, Herstellung, Zusatzstoffe, Lösungsmittel, etc.) miteinbezogen, um 
damit alle wichtigen Informationen auf einen Blick zu bündeln.
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